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Von Hnr,uur SarzrNGER.

L Einleitung

Jede Darstellung det Synax eioer Sprache beantwortet unter anderem die Ftage, wie
etstens die Wörtet, zweitens die Konstruktionen und Säze zu klassifi.zieren sind. Die Klassi-
frzieranrLg der Wörter des Agyptiscäen ist nidrt ohne Probleme (man denLe nut an Erschei-
4ungen wie die Ädjektive, odet die übelfülle det ,,Partikeln.. verschiedenstet Ärt), doch
noch problematischer ist wohl die Klassif,zierung der Konsttuktionen uad Sätze. Eer
Ausgangsp.nkt für einen diesbezüglichen vetsuch ist die Ftage nach den Gesichtspunkterl
nach denen klassifiziert werdefl soll. Die folgenden Möglidrleiten können dafür a priori tns
Äuge gefaßt werden:

r. Klassifqier*xg tacb dn Kategoriex, der überwr<tlngrspraclre

Modetne Darstellungen versuchen, dieses Prinzip nicht anzuwenden, das Bestteben
geht danach, ausschließlich nach solchen Kategoden zu klassifizieren, die dem Agyptischen
inhärent sind. Nichtsdestoweniger findea wit es in unterabteilungen der erstellten systeme
immer wieder angewendet. So konfrontiert die LsrBrvRE-Gtammatik französische mit ägyp-
tischen Kategorienl):

.,. Suivant Ia rntute de ces circonstances, on distingue en frangais plusieuts sortes de
. ptopositions drconstancielles: tempolelles (et tempotelles{oacomitantes), - conditio-

nelles, - comparatives, - causales, - finaies, - consdcutives, - coRcessives, -
res trictive s.

Ces divetses catdgoriäs de propositions citconstancielles sont representd€s en dgyptien:

a) soit par des phrases Verbales ou non-verbales, simplement juxtapos6es . . .

ü) soit par des phrases du type verbal (sauf quelques exceptions) intoduites au moyen d.e
p r d p o s i t i o n s .  .  .

' Dadutch wird allerdings eine deudiche Ttennlinie gezogen zwischen den I(ategorien des
Französischen und dem Agyptischen, Schwerer wiegen Beispiele selbst aus den neuesten
Ärbeiten, mit Gliederungen nach sozusagen -ägyptologischen" Kategotien, also traditionellen
Kategorien, die vieileicht einmal den letzten Stand der Forschung repräsentiert,haben, und
die seither in kaum sich vetändemder Forr4 Anwendung finden - Gliedetungen, die viel-
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fach nichts anderes sind a1s Kategotien der Ätbeitsübersetzung. Blättert man im fnhalts-
vetzeichrris von EDEL, Altäg. Grann., so fifldet man l(apitelüberschriften wie:

Temporalsätze und Umstandssätze
I(onditionalsätze

Beteuetungssätze

Kausalsätze

I{omparativsätze

Relativsätzel).

Betrachtet man den Inlalt dieset Kapitel, so muß man feststellen, daß jedes von ihnen
Konstuktionen verschiedenstet Form aufweist, die oft auch keineswegs synonym sind.

Dabei ist eine Ordnung nach den I(ategorien der übersetzungssprache nicht prinzipiell
abzulehnen'). Sie wäre etwa vorstellbat (und dutchaus von lVert) a1s eine Art Register für
eine l{assifizierung, die sich auf rein innersprachliche Gegebenheiten stützt.

z. Kla:sifqiermg nach den Sa\ba*

Eine Darstellung auf dieser Basis fehlt in keiner Gtammatik, vgl. etwa EnwtN, Äg. Grann.,
$ 469, Lnrmvna, IQp. XXIIff, GanorNrn, lessons X-XII, Eorr,, 6. Teil ($ 86s6'.). Die
jüngste und konsequenteste I{lassifizierung nach dem Satzbau sind ScHnNrsr,s Grandfornexs):
Sie sind auf rein fotmaler Grundlage erstellt, indem zunächst ,,an konkreten Sätzen des weg-
gestrichen wi{d, was entbehrlich erscheint, ohne den datgestellten Sachverhalt . . . entscheidend
zu verändern"a). Die so gervonnenen Minimalsätze werden nach den VTottklassen der enga-
gierten Elemente geordnet, sowie nach der Reihenfolge dieser Elemente, sekundär schließlich
nach den möglichen Erweiterungens), das Ergebnis ist die Liste der Grundformen. Gleich-
zeitig wetden allerdings diese Grundklassen als Bedeutungshategorien definiert (,,Manifesta-
tionssatz" usw.) l

Fotmaler Bau:

Nomen [f adverbiale Bestimmung; also adv. NS]
Halbnomen f Nomen [nom. NS mit dem Ptädikat zr]
Nomen f Nomen [nom. NS]
Pseudopartizip [intransitid
Pseudopanizip -| Nomen [als Objekt]
Verbum der Suf.-Konj. (oder Imp.) [inttansitiv]
Verbum der Suf.-Konj. (odet Imp.) f Nomen [als

objektl I
Es muß allerdings festgestellt werden, daß noch keine Grammatik mit dem Kriterium

des Satzbaues ihr Auslangen gefunden hat, um damit das Gebäude der Satzlehre zu ettichten.
Im Anschluß an die Kapitel über den Satzbau finden wir in der Regel ,,äglptotogische., Kate-
gorien s.ie die oben unter r. besprochenen. Denn ein im Aglptischen sehr wichtiger Gesichts-
punkt ist bei diesen Beschreibungen des Satzbaues ausgeklammert; siehe im folgenden.

r) Kapitel XLIV-XLIX; ä}nlich etwa lfnsraNoonr, Gumm. d. med, Texte, S 4\tff.
2) Vgl, Scrrlxrrr, tn ZAS 88 (1963), S. rr7, Anm. r.
3) ScurNro-, Grundformex miüelägetircber Sätry : Müflclrener. Ägptalagircbe Stdie, 7, Betlill:l 1965.

I Manifestationssatz

II Nichthaftigkeitssatz

III Essenzsatz

IV Ä Introvertierte Vorgangssätze

IVB Introvertierte Handlungssätze

V A Extravertierte Vorgangssätze

VB Extravettierte Handlungssätze

a) Grzndfotnea $2. 5) Ygl. Crand.fornex g ry4,3. 6) CrattdJornet \ ß5.
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1. Klasif{erung naclt dcn Phnktionen der Sätry

Nach manchen Datstellungen hat es den Änschein, a1s hätten yi* i35q-L r--zt-
tionen einen schier univetsalen Beteich von Anwendungsmögli.lLi'?n - h - jede

Funktion erfä1len:

. . . In theit particular contexts any of the following rendetiogs ry b rfF--

abn r' m pt

ttre sun rises rn the sky
the sun rose in the sky
the sun will rise in the sky
when the sun rises in the sky
when the sun tose in the sky
if the surr tise in the sky
let the sun rise in the sky
that the sun may (might) rise in the skn etc. t)

Solche Kuriositätensammlungen haben nicht viel Sinn (abgesehen davoo, drE iö- r=-
die vokallose Scbreibung beziehen, ftir die tatsächlichen Sprachveü}ft -r S-:
keineswegs gelten), viel wichtiger ist das Äufzeigen der Fäl1e, wo dero Fcd&Et:
auch ein Wechsel der Konstruktion ertspricht. Tritt man mit dieser ILr.'-g ---rirlF
Syntax heran - etv/a mit dem Werkzeug der Gruodformen ausgerusr -, - l- !r:
zu det folgenden globalen Unterscheidung:

A. Funktionen, die Sätze allet Grundfotmen
erfüllen können :

Selbständige Säze

B. Funktionen, die ourSb ffi'c'
Vefillenköm:

Nomensätze (aL i, s;-- -&!htl'
eioes Nor*.)9

Dieser formale Unterschied techtfetigt somit eine Untersöcil- & hlinr= -i
und B, die wit veteinfachend a1s Hauptsatz- und Nebensatz-Frmhir tr LÄi--F:
(,,Hauptsatz" und ,,Nebensatz" in einem speziellen, noch genauer :n rft fu,-

Ändets herum kann man eine Unterscheidung tteffen zwischca:

I. Konstruktionen, die vollständige Hauptsätze darstelleo t6o'r:-: * fua=r-L
satz (Gnurdform II/II), advetbialet Nominalsatz (Grundform Il Yctt{bdp.---:
(Grundform IV) und Vetbalsatz/Suff.-Konj. (Grundform V), '.'.t

IL Konstuktionen, die voliständige Nebensätze darstellen ts''*: Te* i ci*
Vetb det Suffixkonjugation als Prädikat (Grundform \).

In dieser Gegenübetstellung ttitt also Grundfotm V hersor ak .l"b radE fiä=-
satz-Konstruktion, gleichzeitig a1s einzige Konstrultion" die sovoll .* Ll- r& r-:
einen Nebensatz darstellen kann. Eine wichtige Frage, die sic-h de-* crylf i - n Cb-
jenigen jeweiligen Vetbalfotmen det Suffixkonjugation, die sir in Ur.!r.* -*, Tr

1) GaRDTNER S ,o.
') Vgl. ,,. , . fot we shall see . . . that nouo clauses vith advetbial. m;6t, or .fuid -k r=:

coafotmed to the type of the verbal sentelce ..." (G^RDINEI $ rt3). - Dr F--.a.-,;rfl a:,

i.e. those which have a narrative verb-fotm as grammatical predicate . . -, rrc cs*- h -rrfl - - --
(iril.), ist bei veitem zu votsichtig; tatsächlich Lann Gas.orxen keinra FrIl nectrcdl F.- 53 - d-
rulem, advetbialem (oder pseudopatizipialem) gtammatischen Pradibt ds \re :-f,*
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unterscheiden sind von jenen, die wit in Nebensätzen ̂fltreffen, odet nicht. Es geht also darum,
ob dem $7echsel der Funktion auch ein Vechsel der Form entspticht.

Dies erweist sich am klarsten, wenn man defl Hauptsatz- und Nebensatz-I(onstluktioflefl
ihre Negierungen gegenäberstellt:

L Hauptsatz-I(onstruktionen: r. Negiert durch Voransetzen det Negatioaspattikel z: nom.
NS (Grundform III)1); Verbalsatz/Suff.-I{onj. (Grundform !'). z. Für die Negierung ist
nur eine Umschreibung möglich: beim adv, NS (Grundform I) durch nn f Nomen * advet-
biale Etgänzung (zu Grundform II gehörig) 3), beim VetbalsatzfPs.-Pt. (Grundform I\.f durch
nlForm det Suffixkonjugation (Grundform \)a) - also faktisch wiedet Negietung mit
Hilfe der Negationspattikel z, oder aber des Negationsprädikates az.

II. Nebensatz-Konstruktionen (Grundform !: Negietung nur mit Hilfe der tn-f-$ru-

I{onsttuktion 5) .

Es ist somit etwiesen, daß ein fotmaler Untetschied zwischen Hatrpt- und Nebensatz
besteht, welcher Erweis deshalb notwendig war, weil in den meisten Einzelfällen ein solcher
Unterschied nicht zu belegen ist. (Unverändediche Verben zeigen immer die gleiche Form,
Gemir.ration ist sowohl in Hauptsatz- als auch in Nebensatz-I(onsttuktionen zu belegen, usw.)
Es besteht aber die Möglichkeit bzw. die Wahrscheinlichkeit, daß in det Regel auch dott,
wo g'it den Unterschied nicht sehen, ein solcher bestand, nämlich in der Vokalisation' Es
sei hier vor allem auf die ,,unregelmäßigen Verben" verwiesen, bei denen ein Unterschied det
Fotmen einem Unterschied der Funktion im obigen Sinri zu entsprechen scheint 6).

Nun ist es an det Zeit, darzutun, rvas als ,,Hauptsatz" bzw. als ,,Nebensatz" gelten muß
und was nicht. Für bestimmte Fä1le ist die Situation klat: Von Sätzel mit eindeutig nominalet
Funktion - etwa Objektsätzen zu Yerben wie rij, oder Sätzen, die von Präpositionen ab-
hängig sind - wird man ausgehen als sicheren Fällen von Nebensätzen. Schwieriger ist die
Situation im Bereich der Hauptsätze: NIan köurte meinen, daß selbstäodige Sätze von indi-
kativischer Äussage (a1so hiet speziell: von nicht optativischer, jussivischer, potentiellet . ..

Äussage) ein sicheret Äusgangspunkt sind, wenn man den Bereich det Hauptsätze abstecken
will. Es haben jedoch die Arbeiten von Por-orsrv gezetgt, daß viele anscheinend ehfache
Hauptsätze (mit anscheinend verbalem Prädikat) von komplizierterem Äufbau sind 7): In dem

1) Vgl. S,rrznrcrn, Die negaliaen Katult/tkl;ake, irh Al/- nd Mittelägptirchet = MAS l|,Berlin 7968,

S +z ff.
2) Ygl, Neg. Konrtr. $ 5 ff, (In einzelnen Fälleo sind nur Umschteibungen möglich, aber jeweils mit z f

Form det Sufi.-Konj.: bei Adjektiv/Partizip * Nomen (zu Grtndform III gehörig), iln Mä. bei unabh:ingigern

dn.n-f (tegiett dvch n dn-f; zu Grundfotm V gehörig); dazu vgl. $$ 6i t9).
3) Ygl. Neg. Kantr. \ 53f .
a) Nach Ganornrn $3u x slnt.n-f (dant vgl. Neg. Koxttr. $ 3off.); es ist jedoch ehet n slm-f anzrsetzeo,

vgl. et\ra EDEL $ 466; Neg. Konttr, \ 7.
6) Ygl. Neg. Konnt, $ 65f. Im einzelneo sind andere Umschteibungen möglich oder nötig, wie etwa

iat (odet ,?lt z) * Hauptsatz-Konstruktiofl, wie ja auch jede positive Nebensatz-Konsttuktion entsprechend
(rnit pnl, ü) ,rlr'scbtieben werden kann. Damit verlasseq wir jedoch den Beteich det einfachen Konstruktionen,

dct Grundformen. * Es ist aadererseits die umschreibende Negierung mit lz, offeisichtlich nicht zur Negie-

rung von Hauptsatz-Konstruktionen gebtaucht, vgl. $ 8o.
6) Ygl. Neg. Konnr. $S "1. ll. 

- Dazu daß Fotmen verschiedener Fuoktion jedoch gelegentlich auch

homonym sein könnefl, vgl. etwa deutsch url bhibe (IndLk&ti\ odet Koljuaktiv PÄseis)i t it blieben (Indil,ativ

oder Koniunktiv Impefekt).
?) S, \or allem l=rtdcr d? .tJnlaxp (oPlc.
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gegebenen verbum ist nicht das Prädikat zu sehen, sondern ein Nomensatz (bzw. das ptädikat
eines Nomensatzes) mit der Funktion des subjektes in einem übergeotdneten satz. (charak-
teristisch sind etwa Fngesätze der Form s/n-f /tr-n ,,daß-er-hött ist wegen q/as?<. : ,,.warum
hört er?".)

Nichtsdestoweniger ist in solchen Fällen die dem verbalsatz (nominaler Funktion) über-
geordnete Konstflrktion als Hauptsatz-Konst{uktion anzusprechen (in dem angegebenen Frage-
satz-Tgr mit f;r-n in Gesta\t eines adverbialen Nominalsatzes). In Frage steht also priruipiell
nicht die Funktion des Satzes, sondern seine Form (Verbalsatz odet Nominalsatz) 1).

Solche weitgehend eindeutigen Fdlle von Hauptsatz- oder Nebensaz-Konsrrukdonen
konnten als Grundlage frit die oben gegebenen Beobachtungen dienen, die ifuerseirs nun
als Kriterien dafür dienen können, welche von den nicht auf den ersten Blick klassirrzier-
baten Koristruktionen a1s Hauptsatz-Konstruktionen gelten düden, und s,elche als Nebensatz-
Konstruktionen.

Die für die oben erwähnten Fälle von Hauptsärzen, nicht jedoch für die der \ebensätze
erweisliche Negierungsweise durch die Negationen a und nn frnden wx in Särzen der iblqenden
,,ägyprologischen'' Karegorien :

Futurische oder optativisch/ jussivische Sätze (Enrr,r) SS+Zl.+S6. jzr. {-1r. i16. 9zz.
ro7t .  ro79.  ro83.  ro85b.  ro86b.  ro9r .  ro93;  GanorNnn $$ lo ; ,2 .  r r8, r .  rz : .  t t t .z .4rg,3.
4r8 4.455,457;  Lrnnavnr  2r8.  zrg.268.283,284.688a) ;  in  juss iv ischen u:d o:=; i r ischen
Sätzen finden wit allerdings auch eine Negierung durch die hier nichr a!.la:i::--. Lnschrei-
bung nlt jn(j) (dazu s. GannrNnn $:+l).

Umstandssätze (zum Terminus s. u. S.89f.; Eler- $$465. 717. 7j8- r::c:-. r:-5. ro84.
ro87,  ro9t .  ro96.  ro98;  GannrNrn ro9.  r2o.  to7, r .4az;  Lnpntvnr  3r4.  ; !1 .  - r j .  -_+r) .

Einleitungslose Relativsätze (GannrNnn $ 196,2; Lrnrlvnr SS;r+. ;s;,.
Relativsätze mit xtj (Eost- $ roTo; Ganornnn $ zor).

Andererseits finden wir die Negierung mit Hllte r,or- tn (außet in ofe:src:Ici;: \omen-
sätzen, rvie Subjekts- oder Objektssätzen, in von Präposirionen abhj:l l :: - i i :2.-:; ia den
folgenden Fälien:

Finalsätze (Eonl $$ ro75. ttt6; GanorNrn

Konsekutivsätze (Lenrlvm $ 3 76c),
Umstandssätze (Genorxnn $ 347,3),
Einleitungslose Konditionalsätze (Enrl $$ ro7t. rrrS; Grnnn=: '-;:--;,-

Konditionalsätze mit jr (Eozt- $$ 5 y3a, ro7;. rrrT; G-{RDL\:-=. - ::-,6; Lrrr,rvnn
$$ 376d. 7z7a),
Sätze mit Einleitung/ und ,€J (GanorNnn S :+6, +.1; Lerrrr-n:
1) Venn det S^tz $n-f h/-n dvch die tn-f-$n-Konstruktioo negien : -:c, -:j ::-:- -.! zdrerbüler

Nominalsatz, durch die zz-Konstruktion (vgl. G,rnorNrr $ 346,r), so heißr d.;s :-::, jI s:i <iie \egation
nur auf das Subiekt d/,,ry' erstreckt (tn-f dnt hr-n ,d^ß et nicht hört, ist Fanr:.- _ =.1: ::<: 3:i d_rs prädikat
(!r-n). Elt Nebeneinander vol zn und br-m wäte ibtjgens nicht deokbar, d-: :e:j: !t-:::- :::er \atur nach
ptädikativisch sein müssen. - Klarheit darübet, in welchen Fällen das 1-etb ei::es iL-:::.;:z:,. Js prädikativ
anzusehen ist, und in welchen nicht, ist jedoch vol größter Bedeutung iür d:s \-e--::.ci ci= agrorischen
Vetbums und der Svntax.

$ 347,4; Lrmar-m ' l ; -5c.

; , , . 0 - J  t
2) Bei EDEL ie.*'eils filit , oder tt; bei GanorNsn urld hFesvRE mit l oder nn ::j:rt- J--ai. -\-:3. Karrr.

l i , " f {  . t . , , .  5 r f i . ; .
, ;  i r '  i '  ' " ; " ' i \

I  . . - .  
r , . . i - . , 1  . .  ' r  . : : ' " 1 "
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Nach den l{titetien det Negietungsmöglichkeit können also diejenigen Konstruktionen,
die die Funktion von Finalsätzen. Konsekutivsätzen und virtuellen Konditionalsätzen er-
füllen, sowie I{onstruktionen, die auf konditionales/ sowie aufj! :und Äj folgen, als Neben-
satz-Konstruktion klassifiziett wetden. (Gleichzeitig besagt der Beftrnd, daß - zumindest in
dieser Beziehung - die genannten ägyptologischen Kategorien über die wahren, dem Agyp-
tischen inhärentefl Kategorien nicht hinausragen, jedenfalls soweit sie die reinen, einfachen
I(onsttuktionen betreffefl; denn nut von den Funktionen dieser, der ,,Grundformen", ist ia
hier zunächst die Rede. Ändererseits besagt er nichts darüber, ob vielleicht diese I{ategotien
zu eng gefaßt sind, ob etwa virtuelle Final-, Konsekutiv- und Konditionalsätze in lTahtheit
eine einzige I(ategorie - vielleicht sogar noch mit Einschluß weiterer ägyptologischer l{ate-
gorien - datstellen, oder doch zumindest einige der ägyptologischen zu einer einzigen äg1p-
tischen Kategorie zusammenzufassen wfuen).

Diejenigen Konstruktioflen dagegen, die in einleitungslosen oder dttcin *j eingeleiteten
Relativsäzen stehen, können als Hauprsatz-Konstruhtionen gelten.

Einen entsprechenden Tatbestand fände man nun, als Probe aufs Exempel, bei einet
Zusammenstellung r. der Funktionen, die die l{onstruktionen der Grundformen I-IV (formal
eindeutige Hauptsatz-Konstruktionen) erfüllen können, und z. derer, die sie nicht erfüllen
können,

Unklar ist die Situation entens bei den futurischen odet optativisch/jussivischen Sätzen,
wo neben det Negierungsweise der Flauptsatz-I{onstruktionen (mit lz und rz) die spezifisch
jussivische Umschreibung mft jn (j ) festzustellen ist. Es soll hier abet für diese Sätze nut auf
meine Darstellung 'n 

Neg. Kon$r. lÄngewiesen rverdefll).
Die zweite unklare Situation bestelrt im Bereich der Umstandssätze: hiet einen Ansatz

für eine Klärung zu 6nden, ist das Anliegen der folgenden, auf dem von Elnr, gebotenen
einschlägigen Material basierenden Darstellung.

II. Umstandssätze, Zustandssätze und Temporalsätze

in Ennr,, Alügpriscl)e Granmatik

r . Zur Terninologie

Das Register von ERMAN, Aeg. Crannz. kennt nut den ,,Zustandssatz" sowie den ,,Zeit-
satz",I17 dem einschlägigefl Kapitel lesea wir2):

Charakteristisch füt das Agyptische ist es, daß man einem Satze oder auch nur einem'$7orte 
einen anderen Satz folgen läßt, der die Umstände angibt, unter denen die Hand-

lung des ersteren erfolgt odet erfolgt ist. \)(/ir nennen solche Sätze ,,Zustandssätze" . .,
Bei wörtlicher Übersetzung kanrr man alle diese Fälle mit ,,indem" wiedergeben . . . Diese
Zttstatd,ssätze benutzt man nun auch bei einfachen Zeitangaben . . ,

Demnach charakterisierte det Äusdruck ,,Zeitsatz" eine spezielle Übersetzung manchet
,,Zustandssätze", ein formaler Untetschied bestünde nicht.

Das Register von Eorr-, Altäg. Crann. kennt keinen ,,Zustafldssatz", flur ,,Umstaflds-
sätze" und ,,Temporalsätze". * In dem Kapitel,,Umstandssätze und Tempotalsätze" lesen wir3):

Umstandssätze der Zeit (im Deutschen eingeleitet dutch,,als" odet,,nachdem") und der
Äft und Vüeise (,,indem") können dutch adverbiale Nominalsätze und Vetbalsätze ausge-

1) $$ r3f. zof. 82ff. ' )  $S:r+. r+". 3) S ro28.
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drückt werden . . , Umstandssätze der Art und 
'Weise 

stehen nach dem Hauptsaz, während
die Zeitsätze vor und nach dem Hauptsatz stehen können . , .

Än anderer Stelle ist jedoch auch von ,,Zustandssätzen" die Redel), ganz offensichtlich
in der Bedeutung von ,,Umstandssätzefl der Aft und 

'Weise".

Es ist also die Hauptkategorie der Unstandssatq, der in die Untetabteilungen (Jmstandssatq
der Zeit (,,Temporalsaz") und Ufllstandssdt< dcr Art xnd Veise (,,Zustznd,ssaa") ze{Ak. Die
beiden Untergtuppen unterscheiden sich voneinander nicht nut nach der übersetzung, sondern
auch nach dem formalen Kdtetium, daß Temporalsätze sowobl vor als auch hinter ihren
Hauptsätzen stehen, Zustandssätze jedoch nut dahinter.

Im folgenden werden die dtei Termini Unnandssae, Ten?lrahdt< uod Za$andssaein der
eben umrissenen Bedeurung gebraucht.

z, Die Beispiele

Wit fühten nun diejenigen Beispiele an, die sich in Eonr,, Altäg. Grann. direkt oder
indirekt mit Hilfe des Registers auffinden lassen, wobei wit sie gleichzeitig nach ihter Form
ordnen. Von den Beispielen, die für einen und denselben formalen. und bedeutungsmäßigen
Typ stehen, zitieren wir je eines in Umschtift (mit Trennpunkten und, um einen Ersaz für
das hieroglyphische Schriftbild zu bieten, unter Einklammerung aller gtaphisch nicht zum
Äusdruck gebtachten Konsonanten).

I. Einfache Konstru-ktionen (,,Gtundformen") ohne Einleitung

r. Ädverbialer Nominalsatz

a (: vot dem Hauptsatz stehend!)); Keine Belege.

b (: hinter dem Hauptsatz stehend) r):

jr rn! xb gn(j)'x(j) ,z t?r.t tu ltb.r n(j).t kjj (j)4,,Iedet Mann, den ich in diesem Gau ge-
funden hatte, indem das Komdadehen eines andeten zu seinen Lasten stand (dessen Gläubiger
befriedigte ich)" UrkI254,17 (nach g 9r51).

z. Nominale Nominalsätze

a: Keine Belege.

b: Ein Beleg mit prädikativem r(n) (GnnöIornT\:

fujrr.t(j) (j )r-j (j)r-gr-k nfu) jr(j)t.n/d.t(.l) {-kjn(j) jnn(-j),,Son (schlecht) gegen mich
vor dir gehandelt wetden - obwohl es nichts gibt, n'as dein Sohn da gesagt oder getan hätte -
durch meinen Bruder?" Lett. Dead TI.II 4 (nach $ rogr).

3. Vetbalsatz/Ps.-Pt.

a: Keine Belege.

b - mit modaler Bedeutung:

s/n(-j) (j)!.t a,(j)'k(J) ... ,,Ich fühte das Verhör, indem ich allein war ..." IJrkI99,5
(nach $ 184); weitete Beispiele: G 475 Qit in ga61); PT 6ozb, UrkI48,7, zoz,ro, zr8,ro. rz

r) $$ ro84. ro9y.
2) Irn weiteten a und b iomer in dieset Bedeutung.
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(zit. in $ y 84); PT rr8oc, Urk I r zy, r;-16 (zit. in $ 585); Emram, Äaler S. r8 (zit. in $ 9o6cc);
PI 244c, Utk I 16, 16-17 (zit. in $ rogy).

- mit temporaler Bedeutung:

(,,Ich schaffte diese Opfetafel hetab ...") wll(1) n pw.t-nbw ,,nachdem sie in Hatnub ge-
brochen worden wat" Urk I ro8,z (nach $ y87); ferner: ibid. ß9,t8, ÄSÄE 43 Og+) S. lgg
(zit. in $ 581); Naga<d.-D6r :'2,5. 4 (zlt. in \ 9o6cc).

4, Verbalsatz/Suff.-Konj. - A: positiv

a: Es gibt Belege ftir sin-f, rForm und 4-p"tti,r.
a.) s/n-f: Dtei det Belege sind mit anj n gebildet, sie sind also ,,verbal eingekleidete"

adverbiale Nominalsätze :

wn(j) n ]t(j),1, bu.tr](j.t) !r(j)-1b(w).lj r[(j) w(j) (nj-)sw.t-bj.t nr(j ).n-rcw ... n ltrt(j)-,
(j)n(j)-r: y1lrc(w) ,,Als ich en Uju des ,Großen Hauses' und Saadalenträget war, machte
mich det König von Ober- und Uflteräg)?ten, Mrj-n-rcw, . . . zwm Grafien und Vorsteher
von Obetäg1pten" Urk I rot,rr-rz (nach $ ro3oa, bb); ganz ähnlich: ibid. rot,17-r8
($ a8sbb); weiters z5o, r5 (zit. in $ 9zr). Mit anderen Verben: 186,5, Siüt III ro ($ a88).

p) r-Form:

gn(j).n w(j) ln-f n (j)qd(w) n(j) ,!t.(a)t nj n(-j) pn-f s!1 n(j) (j )qd(w'w ) (j)u(j)-rr
(j )El(u.u ) ,,Nachdem mich Seine Majestät als gewöhnlichen Baumann gefunden hatte, sptach
mit Seine Majestät (das Ämt eines) Untervorstehers und Vorstehers der Bauleute zw" UtkI
zr6,x-z (nach $ ro3ob).

'1) f:Passiv:
dd t(j) wß.t btk.a nbt(j.u) n btsü.w (j)pn t/ lrr-gst (?) dr(j ).k(j ) m nnjw.w. . . ,,Äls gemeldet
wutde, daß starke Rebellen unter jenen Barbaren an det ,Gazellenlrase' seien, fuhr ich (mit
jenen Truppen) ir nnjw-Sclifren ios" UrLI ro4,rz (\ roloa,bb); fernet ibid, \oo,r3-r4
($$ 488cc. ro3oa, bb).

b: Es gibt Belege füt s/n-f, n-Fotm und z-Passiv:

u) s/n-f - mit modaler Bedeutung:

njj gn(j).n(-j) rru!.w rb(.w) (j)!n-sn n ui.wt ,,Nicht fand ich irgendwelche Leute, indem sie
aufden STegen gingen" Urk I r8z, r J (nach S t8J); weitets PT 4z5a-c;757a(?); N rcrt + ,9t
Urkl 4r,r3 (vgl. $ a8s).

- mit tempotaler Bedeutung:

(,,Hnn{ wrtd deinen Atm fassen") jhl (j )-k n wj: rcw ,,wäht:end du in das Schiff des Re steigst"
PT r7o9a (nach $ 488); weiters z7zl. 498b,9Qb-<, t394c,UrkI v9,rz (vgl. $ 488). Vieileicht
fina1 zu übersetzen: PT 795b, ror1a, t7r2a, N Zog* lZ (vgl. $ 526).

P) z-Form:
(,,Ich kehrte zurück") (j)x/r(j).n(-j) sn nr qd(w )+n ,,nachdem ich sie alle gepackt hatte"
UrkI ro5,z-3 (nach $$ 14o.567); weitexs ibid. \2t,8-9 (zit. in $ ro;rb,bb).

1) z-Passiv:

(,,Was die Menschen empfangen') qrs(.w )+n ,,nachdem sie bestattet 'q/orden sind (ist ihr
Tausend an Brot und . . .)" PT 474b----c (nach g y67); älnhch ibid.977d, U*I rc5,4 (sru).w)
(zit. in $ 5 67).
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B: negativl)

a: Keine Belege.

b: Es gibt Belege füt n s{m-f @zw. oLj tdr-f), n s{ru.n-f urd n slm't-f.

_, ,) nlnjj sin-f :

lri (,,Der Prirz Ä/. machte das Testament") ,n|('j) br rd.wj-f(j ) tlj (j)nn-f j!'t,,indem er auf
" seinen Beinen lebte, und ohne daß er an eFüäi ü1t" Utk I 16, 16-17 (zit. in $ ro95; dot al1et-

dings temporal übetsetzt: ,,als er (noch) . . .", doch ist wohl nicht so seht det Zeitpunkt betont,
als vielmeht die ,,Art und 

'Weise", 
der Ztstand,: etwa ,,im Vollbesitz seinet Kräfte"); die

ütrrigen Belege sind ebenfalls modal zu übetsetzen: Urk I zoz,5, PT 1z1a-b (zit' in $ ro84);

PT z44c (zit. in $ rogy).

P) x s/n.n-f :
,!, ( j ) n wr/.n-f ,,der dasteht, ohne daß et ein Ermüden kennt" PT rcrzd (zit. in $ 145 ; zu

der hiet gegebenen Übersetzung s. Neg. Koxstr. \ pff.)'

y) r t/n't-f, aktiv:.

(,,Geboren wotden ist P, , . .") n lpr.t p.t ,,ehe det Himmel entstand" PT 466c (nach $ 737;
,,ährnich (PT) ro4ob. dN; CT II 1tc" libid.l).

-, passlv:

(,,Du bist mächtig ... geworden") n mt(j).t-1 ,,bevot du geboren wurdest" PT 779b (nach
g 738); ähnlich PT r461c (zit. in g 718).

II. Sätze, die durch Präpositionen oder Präpositioasaisben eingeleitet sind

r. Ptäposition f Vetbalsatz (alle Belege mit Vetben der Suf6xkonjugation)

a: Keine Belege.

b: Es gibt Belege mit n +sdta-f (,,a!s", ,,wenn") wnd s/n.t-f (,,als"); mlt lrl t/n-f (,,bis",

,,soba1d") und. s/n't-f (,,betror'); mit (j)rls/tr-Jwd' s/n.t-f (,,bis"); mit dem als zusammen-
gesetzte Präposition zu wertenden (j )r-nw * sdn-f (,,sooft").

u) Ptäp. * sdn-f:

pr(j).n N. n prj-k wsjr(.t) ,,Ä/. ist hetausgekommen, als du herauskamst, Osiris" PT zo5 ra
(nach $ 48y); ähnlidn: Lett. DeadTt.ll z-1 (zit. in $ a8 5); Grab des Snu (nach $ 485 Nachtt.);

weitere Beispiele: PT 918a. rz56c (vgl. $ 485).

Ein Fall von,,verbal eingekleideter" Pseudopattizipialkonstruktion:

(,,Der Bote des B. kam wegen Ledet") n wn(1i) (j)lns(j).k(j) Qr-tp(j )-k,,als ich zu deinen

Häupten saß" Lett. Dead Tl.I z (nach $ roSza).

Beispiele mit 4lr: 1r m))-sn ,,seit sie sehen" PT 7i 5 c (nach $ 487); femer F{-rss', Exc' Cila 71

Fig. n9 Qit, in $ 487; die ebenda gegebenen Belege Urk I 1t9,r1. l.18,2' z3j, r7 sind ,,kon-
ditional" und,,kausa1").

Ein Beispiel nit jr: jr jw(w) r(rz ,,bis Re kommt" PT 733b (nach $ Jor)'

Ein Beispiel mit (j )r-!na: (j )r-!nw jw(wj),,sooft ich kam" UtkI zrt,14 (tr^ch $ ro3zc).

1) Die jn-$n-f-Sätze von S rroJ sind keine Umstandssätze, sondem optativische bzw. finale Sätze;

s, Neg. Kanrtr. 583.
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$ Ptä'p. l:/n.t-f:
n a,tn trjj.t hß t]-t rj ,,a1s Krieg .waf mir dem
S z; r ..).

Gau von Abydos" Kairo [JdE] ae oae 1r,ach

- 
(,,Melke, beeile dich') /rjj+ (j)r-f cwlj pw ,,bevorder Hirtkommt.. Zz Tf. r r r (nachg 73; bb;

dott weitete Beispiele, abet auch alle diese von III. inf,).
(,Ich veranlaßte nicht, daß meine Eltem mich für itgend etwas stafen mußten,) (j)r

sdr.frß (jh j<-rft n(j) lrJ'n-ü,,bis sie in ihr Gtab in der Nektopole gelangten.. rJtkI'zt'6',7
(nach $ 734; dort weitete Beispiele, wieder von III. inf.),

z. Nisbe f Verbalsatz/Su$.-Koni.
a: Keine Belege.

b: Ein Beleg, mit s/n-f:
.i4t n.wj n(j) nl]-f IV. ftp :n.uj x(j) dg-f n lf.,,Der zweite Äugenblick, nachdem er IV. ge_
sehen hat, der zweite Augenblick, nachdem et 'of w. gebLickt hät" pr 4zb (nach $ yooä).

3. Ptäposition f Nomen/Pronomen { Vetbalsatz/ps. pt.

a: Keine Beiege.

b: Belege erst aus der r. Zwischenzeit,

oc) Mit pronominaiem Subjekt:
(,Ihr beiden [Hände] so1lt ,die Abgerennten des Horus, seirf,) n_!t-1xj gn (j ).tjwnj ,,(atch)
nachdem ifu wiedergefunden wotden seid., CT II 35oa (twch 5 ro3zb),-

p) Mit nominalem Subjekt:

C,I"h ,q"b . . . cetreide at Jwnj tnd Hf.t,,) n-üt ju_jnj-jtnp sn!.t(j) ,,nachdem rL ,belebt.
ya!'Kairo zooot,T (vgl. $ rojzb; ähnlich die dort genannten Stellen Mo,alla iVz4 ,,nd
BM r67r ,6) .

4.7r f Ptäposition f Verbalsaz/Suf.-Koni.

a:  S.  u. ,  V 3a.
b: Keine Belege,

III. Duch sk oder sl eingeleitete Sätze

r. skls! + adverbialer Nomina-lsatz
a: s! w(j) n gb rt-nfu r1(j) w(j) ln-f n snr wct(j) ,,t\Is ich,Richter, Mund() von Npn,

w1t, luchte mich Seine Majestät zum ,Einzigattigen Fteund,.. Urk I roo,6-7 (na.h ( ,o3o", äu;
vgl. $ 92t. - Die rl-Sätze Urk f rro, r5 und ro9, r (geaannt in $ 929) sind vie1leictid, 

-ftuopt_

sätze zu übetsetzen.

b; (,Dieses sein Gtab,las ich ftir ihn erbaut hatte in einem Jaht) sk sw n wbal,,wifütend
et sich im Balsamiet'ngshaus befand" rJrkl 64,6 (nach $ 9r7); ähnticu ltenporal itbersetzbat):
UrkIg,rz; Naga ed-Dör t2,3.4 (zit. in g9o6); Urk I roi,3 (vgl. $rojra,aa)

M o dal ibetseabar (,,indem,,) :
(,'v7enn du zum Hofe gelangst') sk dng pw n-,-k ,,indem dieser Zwerg bei dit ist,, rJrkr t3o,t7
(nach $ 9r8)i ähnlich: Urk I .'33,16 (zit. in $ 9r8); zzz,8-9 (pseudoverbal; zit. n $'92);roz,3-7 (vgl. $ ro3r4 aa).
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2. skls! + nominaler Nominalsatz

a-: Ein lslsg mit dem PÄdtkat nn (-wn):
. s! n(r) wx nw pr 1)q.w t(j)nj(.w) (j)r !, (j )-nfr-nr (j ).n-rew m ltp ,,Obwohl, kein Vasser auf

den Untiefen wai, wutde ohne Unfall bei (der Pyramide) . . . gelandet" Urk I ro8,8-9 (nach

$ ro3oa, aa; zrJ nß,uß s, Neg Konstr. \ 51f'),

b: (,2. selbst ist ein Heliopolitaner, det in Heliopolis geboten worden ist') sk rcw ltr (j )+p
ps/.tj -als Re über die beiden Göttemeunheiten herschre" PT 483 a. b (vg1. $ ro3 r a,. aa).

3. sk ls! | Verbalsatz/Sutr -Konj.

ai sk |Pr ,b,tl) b, i r4(l) bn-f $<.t-f (j)r |btj) -I'Js es geschah, daß ich der Bauatbeit
votstand, vetanlaßte Seine Majestät, daß sie (die Auszeicbnung) an meinen llals gebunden
wetde" Urk I 6o,z-3 (nacb $ ro3oa, aa).

b: (,,Ich bin zur Nekropole gekommen . . .')
,,nachdem ich meine Lebenszeit unter derr Lebenden

$ ro3 r b, aa).

a. sAls! $ Nomen/Pronomen f Pseudopartizip

a: Keine Belege.

b: Mit Zustandsverben:

(,,[mehr, besset, größer - o, ä, -] als jenet mein Yatex tat" o. ä.) sk sw cn!(.j) ,,als et roch
lebte" Urk I zr,r4 (ntch $ 9o8); weiters: UxkI24,5 (zit, in $ ro;rb, aa).

Mit einem Tätigkeitsverb:
(,,Ich machte dies ftit meinen Vatet') s,€ sw |p(jt) (j)r jnnt.t,,nachdem er zum Westen ge-
gangen srat" Urk I 9, r5 @ach $9o8).

5. sAlsl { Nomen/Pronomen f Verbalsatz/Suff.-Konj.

a: Keine Belege.

b:jr(j).r(1i) hn pt, ska(j) jnx(-j) (j )b.t ,,Ich ffL^chte dieses /2, als ich kank war" UrkI
r5z,t5._r6 (nach $ro3ra,aa)1 weiters: l/t 16, Ulk I zzz,r-z (zit. tn \ rqn, a.a).

6, jr { skls! { adyetbialer Nominaisau

a:  S.  u. ,  V 4a.

b: Keine Belege.

7. jr | :kls! | Nomen/Ptonomen f Pseudopa-rtizip

a :  S .  u . ,  V ; a .

b: Keine Belege.

8. jlr I skls! | Nomen/Ptonomen f Verbalsatz/SuF.-Koni.

a: S. u,, \4I za,

b: Keine Belege.

sk jr(j)'n(j) ,bqy(t) nn ,nb0)'a
vetbracht hatte" Utk I 221,6 (nach
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IV. Sätze mit der Einieitung I
r. f I Pseudopanizip

a: I{eine Belege.

b: /fiwtj lt;j Iy'. tj kkj tj kS ,,Thot ist der Schützer des Iy, wern es nachtet, wenn es
nachtet" PT 4zobv (nach $ 818e).

z. tj I Yetbalsatz/Sutr -Konj .

a: tj (j )tn p.t n ]$!w+ tj (j)tn srfinj-k ,,enul wenl det Himmel seinet Sterne vetlustig
geht, witd (auch) die Glut in dit vedustig gehetf, Nt614 (nach $ s18e).

V. Säze mit der EinleitungTr

t, jr ! Yednlsarzi Suff.-Konj.

a: jr rfi ltn-f ,n! n fud-f . .. ,,Als Seine Majestät ein ,nh-Zeichen an seine Nase hielt . . ...
Grab des l7li-ptft (nach g roz9a, dd).

b: Keine Belege.

z. jr I tr I, Verbalsatz/Suff.-I(onj.

a:jr tr (j )tan-f (j)b.t jr(j) r/j !n-f !d(j).t(.i) x-f !wd(.t) n lnw ,,Ats et dabei an erwas
Iitt, ließ ihm Seine Majestät eine Sänfte vom Hofe bdngen., JF,A a1 (t95) Tf. II (nach g
roz9a", cJd),

b: I(eine Belege.

3, jr I PÄpositicn g Verbalsatz/Suft'.,Konj.

a": jr n wrj m lrd wx.f n snr n qr(j) ,finwtj ,,AIs ich ein Kind war, wat ich (schon) ein
,Freund' und ein Mann 4"t ,!wtj" Hatn. Gr. zz,z-3 (nach $ Sas); ähnlich ibid. 6-7 (vgl,
$ 48;); ferner Urk I 3o1, 16, Hier. Pap. III Tf. 7, Str. Ba Rs. 4 (zit. in $ Sa8); pap. Smith 2,6,
1,7,  4 , ro,8,4 (vg1.  g ro3zg) .

b: Keine Belege.

a, jr I skls! | adverbialet Nominalsatz

z: j[r] sk sw n r] ins(j).w. . . ,,Vährend ef sich in der Tätigkeit der Gefoigsleute befand
([wutde et gestüzt - o. ä. - von det Jungmannschaft] des palastes)., JF,A +S (1959) Tf. II
(nach $ roz9a, cc).

b: I{eine Belege,

5. jr ! skls! t Nomen/Pronomen f Pseudopartizip

a: jr jsk st qb(.j) rdj ).hr.ta r cndty ,,Nwn, wenn es kühl ist, werde es in einen Ktug ge-
geben" SnitbXXI r9; ähnlich XXII r (nach $ roz9a, cQ.

b: Keine Belege.

VI. Sätze mit der Einleitung/r

t. jhr I Yerbalsarz/Suff.Konj.

a: Belege rrit $n-f, s/n.n-f urd f-Passiv.

q l

I
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a) sln-f :
jbr bA(j) (j )r-f b;kjn (j)r br, ... ,,Als det Diener da zur Residenz fuhr (da schickte man
ihm den fl. entgegen)" UrkI v7,tz (nach $ 8zra, aa); weitets: ibid. r78, r3 (vgl. S +sa"r);
t3,r-2, 127,4-7 (zit. in $ rcz9a,bb); 4r,8, Bt,r3, zzr,9 (vg1. $ roz9a, bb).

p) z-Form:
jhr tbtp.n(-j) lql jln pf ,,Nachdem ich jenen Hetrschet von Jin zufriedengestellt batte [stieg
ich hinab . . ,]" Urk I tz6,rt-rz (nach $ rozgb).

1) 7'-.Passiv:
jbr nl.tj n-f üd n(w) (j)qd(j.w) ... ,,Alt ihm (das Amt eines) Unteryorstehers der Bauleute
verliehen wutde . . ." Urk I z16, r r (ebenso das hier Folgende; vgl, $ roz9a, bb).

b: Keine Belege.

z./r -l- Nomen f Verbalsatz/Suff.-Konj.

a: jlr ns.w-njswt snr.w pß.a n st?-rl rdnaß . . . ,,Als die Königskindet und die ffolgs-
leute hörten ..." Urk I 4r,16 (vgl. $ roz9a, bb).

b: Keine Beiege.

3, j[r | :kls! | Nomen/Pronomen f Verbalsaz/Suf.-I(onj.

a: jlr sk bn-f b<0 )-f sa /r-r . . . ,,Als iln Seine Majestät deswegeo iobte . . ." Urk I
4r,tz (nch $ roz9a, aa). Fetnet (mit pronominalem Subjekt): ibid.4x,4 (zit. in $ Syoaa).

b: Keine Belege.

3, A$swert*ng

Dies also ist das Material, das untersucht werden soll. Es weist Konstruktionen ver-
schiedensten Baues auf, und es soll festgestellt wetden, ob wirklich alle diese ,,Umstandssäze"
auch vom Agyptischen her a1s eine einzige funktionsmäßige Kategode nt geken haben, bzw.
inwieweit sie Hauptsatz-Konstruktionen darstelleo und invdeweit Nebensatz-Konstruktionen.

Die einfacben Konstruktionen $:
Die erste Diskrepanz begegnet schon imerhalb der einfachen Konstruktionen (I r-4).

Älle diejenigen Säze, die nach dem oben Gesagten nur Flauptsatz-Konstruktionen sein können,
finden wit vertreten, jedoch nut in Stellung b, d. h, nur im Arrschluß an einen vorgeotdneten
Satz, nicht aber dem Hawptsatz (der Übetsetzung) vorausgehend: Ädvetbialer und nomi-
naler Nominalsatz ( r und z), Pseudopartizipialsatz (I t und durch z negierter Yerbalsatzl
Suf.-Konj. (I a B). Diejenigen Sätze dagegen, die ihrer Form nach zuoächst sowohl als Haupt-
satz-Konstruktionen a"1s arrch als Nebensatz-Kolstruktiotren aufgefaßt werden können: nicht
negierte Verbalsäze mit suffixkonjugiertem Prädikat, finden wir sowoh-l in Steilung a, a1s
auch in Stellung b. Dies wird kein Zu{a17 sein, zumal da der Großteil der in Stellung a be-
legten Sätze nichts anderes ist a1s mit Hilfe des Yerbs ann ktYerbalsätze umgewandelte adver-
biaie Nominalsäze 1). Dies zeigt deudich genug, daß die Verwendung der charakterisrischen

1) Isoliet ist des Äuftteten vor' az-f als Hilfsvetb vielleicht Leia sicheres lndiz fiü Nebensatz-Koostruk-
tionen; nach GaRDTNER $ 4r3, Eoer- S tr körate auch die a-Form vol zzz votliegea (die ihle$eits aicht
eindeutig ist).
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Hauptsatz-Konsttuktion des (reinen) advetbialen Nominalsatzes in dies€r Stellung rLicht
möglich ist, daß hier eine Nebensatz-Konstruktion stehen muß.'Wir 

dürfen also einmal alle einfachen, einleitungslosen verbalen Umstandssätze, die einem
Hauptsatz vorausgehen, a1s Neb ensa tz-Konstruktion en ansprechen.

Vergleichen wir nun alle Beispieie für Stellung a miteinander, so finden wir die (in Ennr,

$ roz8) festgestellte Gemeinsamkeit, daß sie allesamt temporal wiederzugeben sind, (wnj
,,als ich war" usw.); die Beispiele für Stellung b dagegen erweisen sich teils als temporal,
teils als modal (,,indem", ,,ohne daß" usw.).

Wären nun untet den temporalen Beispielen für Stellung b nut Säze mit verbalem,
suffixlonjugiertem Prädikat, so läge die Erklärung nahe, daß eben alle modal zu übersetzenden
Sätze Hauptsatz-Konstruktionen darstellen, die temporalen Sätze jedoch Nebensatz-Kon-
struktionen. Wir finden jedoch Sätze temporalet Bedeutung auch von chatakterisrischen
Hauptsatz-Konstruktionen gebildet, und zwar Sätze r.i,it pseudopartizipialem Prädikat (neben
modalen Beispielen) und negiette s]n t-f-Sätze (durchwegs temporal zu übersezen).

.t,,,, Bei den in Ftage stehenden Pseudopattizipien, einer reichlich belegten Gruppe, machen
wir darübet hinaus die folgende Beobachtung: Es sind ausschließlich Beispiele von Tätig-
keitsverben, die temporal zu übersetzen sind, und zwar im Sinae einer Vorzeitigkeit (,,nach-
dem . . ."):

(,,Ich scha{te die Opfettafel herab . . .") w!}1 ,,nachdem sie (in }Iatnub) gebtochen wotden
war" Urk I ro8. z.

(,,Möge ihm . . . gemacht werden") jB!.j,,nachdem er verklärt wotden ist" ibid., r89,t8.

(,,daß er vom Vodesepriester vetklärt werde") jsrw$y ,,nachdem er . . . einbalsamiert worden
ist" ASAE 4 Og+) +ss.
(,,Ich war erfolgreich tätig - o. ä. - ...") jtj.j ,,nachdem . . . gerrolnmen wotdetr wat" Naga
ed.-D6r v,4,

Die beiden übrigen Beispiele von Tätigkeitsverben haben einen inden-Satz als Ausdruck
des Zustandes des Gefundenwerdens zum Inhalt; die geschilderte Tätigkeit ist wieder vor-
zeäg:

(,,Ich fand X.") jlu.j ,,indem er gegangen wat" UrkI rz5,16.

(,,N. fand X.") btf 4 ,,indem sie sich genaht hatte" PT rr8oe.

Die Beispiele von Zustafldsverben sind durchweg gleichzeitige indzm-Sz=e, z.B.:

(,,N. fand seinen Thron") iwj.tj ,,ind,em er leet war" PT 6ozbr.

(,,alle Totenpriester, die füt mich opfen") wcb.wj ,,indem sie rein sind" G zi:;.

(,,Det Prinz machte sein Testament") ,nh.j ,,indem er lebte (auf seinen Füßen, u:d ob-ae daß
er aÄ etwas litt)" Utk I 16, 16,

Diese scheinbar verschiedenen Bedeutungen können selbswerständlich a.;.i eiren \eoner
gebracht werden: Das Pseudopattizip bringt eben durchwegs einen Zustaad z.i:. -{usdruck,
ein Sein (und kein \Terden) bei Zustandsverben, und das Ergebnis eines \-orealgs (nicht
sein Geschehen) bei Tätigkeitsverben. Die logische Voraussetzung des Zusraades isr narür-
lich, daß er zuvot entstandel ist, und gerade bei den Tätigkeitsverben beront ulsere Über-
setzung dieses Zuvot-geschehen-Sein gegenüber dem erreichten Zustand unredrälmismäßig
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stark: Eir Temporalsatz der Übersetzung ist das Ergebnis. ITit müßten also die oben ge-
gebenen Beispiele in det folgenden Veise übetsetzen:

,,(Ich schaffte die Opfertafel herab . . .) indem sie tm Ztstand des Gebrochen-worden-Seins
war" ;

,,indem er im Zustand des Verklärt-worden-Seins ist"; usw.1).

Diese Beobachtungen und übedegungen zeigen uns vor allem, daß die Kategorien der
Übetsetzung, ja selbst der Bedeutung, mit größter Vorsicht zu benützen sind. Im spezielJen
Fall zeigte sich, daß die mitunter temporale Bedeutung sich nut sekundär aus der jeweiligen
Ilonstellation ergibt. Den umstandssatz, der aus einer reinen Pseudopartizip-I{onstruktion
besteht, müssen wir als primär modal ansehen.

Ahaliches ist über die Sätze mit a Qn-t-f zl: sagen: Diese Konsttuktion enthdlt in sich
eine Vorzeitigkeit, und zwar mit den Aspekt ,,noch nicht". Steltt man einen solchen Satz
neben einen anderen, dessen Zeit im Fluß der Handlung liegt, so konkretisiert sich diese Vot-
zeitigkeit, und, da sie bervußt gesetzt, also betont ist, kommt ein ten.rporaler Sinn zum Äus-
druck, ohne daß die I(onstrukrion selbst primär als temporal gelten muß:
(,,Geboren worden ist N.") n lpr.t p.t,,indem noch nicht entstanden war der Himmel.., oder:
,,ohne daß.noch der Himmel entstandel s,zr" (PT r466cP); wird sekundär verstanden als
,,bevor der Himmel entstanden war".

Daß dies richtig gesehen ist, zeigt ein Vergleich mit den Umsrandssätzen, die die syntak-
tisch gleich zu bewertende I{onstruhtion r s1n-i! etthalten: sie sind alle modal a,:fzufassen.
Da das Zeitverhältnis zum vorausgehenden }liauptsatz (der übersetzung) ein gleichzeidges
ist, der Umstandssatz sich zeitlich im Rahmen des I(ontextes befindet, kommt kein (relativer)
Tempus-Äspekt zum Äusdruck, und somit kein temporaler Äspektr):
(,,. . . die da eintreten . . .") n wcb-sn ,,ohne daß sie tein sind" Urk I zoz, 5.

Mir parallelem. Pseudoparrizip :
(,,in der Finsternis zu wandeln") n n|)-f jsld.w,,ohne daß er sehen kann, und indem er auf
den I(opf gestellt ist" PT 34b.

Fassen wir zusammen: Älle in Umstandssätzen gefundenen eindeutigen Hauptsatz-Kon-
struktionen, die ihrer Natur nach eine zum l{ontext gieichzeirige Handlung (oder einen solchen
Zustand) ausdrücken (Nominalsätze, Pseudopartizipien von Zustandsverben, negiertes sjn-fl,
haben modalen Sinn. Diejenigen Hauptsatz-Konstruktionen, die direkt oder indirekt eine
zeitliche Distanz (Vorzeitigkeit) zum l<ontext ausdrücken, sind vielfach temporal zu über-
setzen (Pseudopartizipien von Tätigkeitsverben, td/2.4) - was sekundär ist.

1) Älletdings zeigt sich, daß auch die Ägypter die Konsuuktion schon ,,tempotal., empfunden haben,
sehf schön aa dem erstgenannten Beispiel: Daß die Tafel in Hatnub gebrochen wotden war, ist keine Be-
schreibung des gegenwärtigen Zustandes, sondetn einer vergaigenen Handlung. Diese temporale Auffassuag
ist abet sicherlich sekundär.

') Hictin untetscheidet sich det ägyptische Zustandssatz merhlich von det atabischel lanta hall,la:
\flähtend jcner tatsächlich ptimät eine Aussage über den Zustand enthält, ohfle daß - bei Gleichzcitigkeit -
Ges'icht auf dcm Zeitverhältflis liegt, betont diese die Gleichzeitigkeit ungleich stärker; die Ärbeitsübcrsetzung
des ägyptischen Zustandssatzes bilden u'it mit ,,indem", die des arabischen Zustaodssatzes meist mit,,wähtend".
Es ist also ftit das Agyptische die ftanzösische Bezeichnung proporitionr tehporellercancamilant r (LEFEBVRE
$7r4ff.) ziemlich irefühtend, die Bezeichnung nodal (odet Umstandrrat< dtt Art awl lVeix, Eoxr, $ rozS)
empäel t sich eher.
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Daraus folgt, daß wit alle nicht eindeutigen I{onstruktionen ifl Stellung b (ihrem ,,Haupt-
satz" folgend), die ihret Natur nach eine zum I(ontexr gleichzeirige Handlung (oder einen
solchen Zustand) ausdrücken (das sind; einleitungslose verbale umstandssätze mit positivem
s/tn-fl, und die modalen Sinn haben, als Haup r s atz-Kon sttuktio nen anzusptechen
haben; alie ebensolchen l{onstruktionen mit temporalem sinn (ats, wenn usw.) jedoch als
Neb en satz -Kon st rukt io  f ler .

Von den oben unter 14 A b cr angefühtten Beispielen sind also die folgenden Haupt-
satz-I<onstruktionen :

Urk I r 82, r ; : (,,Nicht fand ich irgendwelche Leute") iln-sn n wi.wt ,,ind.ern sie auf den WeEen
gingen".

PT 4z5b: (,,Er hat den Mund des Ä/. gefüllt") cm-f ,nn.t ,,indem er sich rvand ein Winden...
PT 757a: (,,Du findest Re rr..j/ indem et steht',) j{j-f n-,€ ,,und indem er dich erwartet..l),
N roy y f 59: (,,Er hat seinen Mund geFJIt") tnn-f tmn.t ,,irrdem er verscl oß ein Ver-
schließen".

Die nachstehenden I{onsttuktionen dagegen sind als Nebensatz-Konstruktionen aufzu-
fassen:

PT r7o'9a: (,,FL wird deinen Arm fassen") jbtj-k m wj) rcu,,wenn du in das Schiff des Re
steigst".

PT498b: (,,Nicht sollen sie ihren Ärm feindlich entgegenstrecken,,) n/r J.. jr-k juw N..!r-k
,,wenn -A/. sich zu dir wendet, und wenn 1V. zu dir kommt...
PT 9fub: (,,. . . die sich dem .A/. entgegenstelle n solken,) jwn-f !r-k wsjr.t,,wenn er zu dir
kommt, Osiris".

PT t394c: (,Die beiden Göttergaue brüllen vor [dem Köoig],,) /; -f n t] ,wenn er in die
Erde herabsteigt".

UrkItzg,rz; (,,Gibt es Gleiches dem, was getan wurde für ,.:) jh:j-f n jln ,,als et von Jln
hetunterkam?".

PT ror3a: (,. . . was Geb gesagt hat") jsl!-f wSr,t m @r ,,als er Osiris als Gon verklärte..,
odet aber ,,damit er . . . verkläte"; ebenso 795 b. qna (sfi-w-fl.
N 7o9 + t7: (,,Die Beine, deren du bedarfst") hrj.w-k jr ß.t ,,wer\n du zum Gegenhimmel
hinuntersteigst", oder aber,,damit du ...,,.

Dieses Ergebnis wird zunächst befremden; sind doch in unseren Sprachen Nebensätze
eben Nebensätze, und sie werden auch mit Nebensatz-Konstruktionen gebildet (soweit solche
vorhanden sind, wie im Deutschen die Endstellung des flektienen \-erbs oder Hilfsverbs),
und wit vermögen zunächst keinen wesentlichen unterschied zwischen umstandssätzen der
zeit a''d, solchen det Art und r7eise zu sehen. Doch ignorieren wir dabei den umstand, daß
die ägyptischea ztstandssätze sich durch eine starke B€tonung auszeichnen, die auf ilmen
liegt (im Gegensatz zw de.. zeitsätzen): Sie sind meist geradezu als logisches prädikat anzu-
sehen. Und tatsächlich ist, wie Por,orsrt jüngst gezeigt hat, oft der rermeintliche lts,a.'ptsaa,

1) Theoretisch ist auch eine finale übersetzung möglich: ,,indem er steht, um dib 7a erwaüex.,.It d1esem
Fall tnijßte von einer Nebensatz-Konstruktiofl gesptochen werden. Vielleicht rrird es sich erweisen, daß das
(hier ausgeschriebene) ,,vorschlagsT" auf eine solche rnterptetatioo hinweist (vgl . Neg. Kottrtr. s 7, | *n-rdf >
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1:: 
d* v.ora_usqelende Hzuptsatz der übersetzung, von Nebensatz_I(onstruktionen ge_bildet, somit als dalS-Satz aufzufassen:

dd au rt pn wcb(.w) twr(.w) .M:.1! -yrn saying this spell, one shalt be pure, clean, etc.,

1:1^",":-',1*ll" 3f...d 1n.; '."'); oder, formerräft: ,,D,ß m"n diesen Sptoch sag.n sol,rsr/set, tndem man reut, . . isr,, usw,

Das I{titerium der Bedeutung (modal oder temporal) versagt bei Vergangenheitsformen
wie det a-Form und dem z-pa.ssiv, da hier auf leaen rof mit temporalem Sinn zu technenist' Denn ebenso wie in der l(onstrukt ion n sLi.t-f ist hiet ein Begebnis ausgedrtickt, das inzeitlichem Äbstand vom Kontext liegt. Beim z_passiv deutet alleräings ,'"rioool t i.r, aufles nie Nebensatz-I(onsttuktion sein kann: Wir finden es nie in Stellung a beleet (im Gegen_satz zam ti lhu-Passiv, das zumindest in dem zur Debatte stehenden Matlrial 

";; 
t;-a;.ffi;;

vorkommt)' und es ist auch nicht repräsentativ im chatakteristischen vetwendungsbetiJ
der Nebensatz-I{onstruktionen zu beGgen),,die;_Form dagegen ist in beiden Sle ungenbelegt, urd auch sonst ist eine ,,emphalische" z-Form klar ächzuweisens). wenn hier ent-schieden werden soll, ob eine Hauptsatz_ oder Nebensatz_Konstruktion voiliegt, können witnut das l(riterium der Betonung heranziehen, was an einem der Beispiele d.-oärtri"rt -".d.nsoll :

(,(utrd zwat) | stieg ich herab (hlj.n-i) in der Gegend (hlw) des Landes des Herrschers von..,",) wb].n1' llr.at jptn ,,nachdem ich diese Landä erkundet hatte,. UrkI 121,9.

- 
D19 l9Sisclie und grammatische. 

fladit<1t des ganzen Satzes ist blat ,.. ,,n der Gegend
d:: . . .l', das_Subjekt ist @.nj ,daß ich henbstieg (är in . . .).., ,,(und zwar) ,ri"g i"l,1,"ät..;
y!]:ftj ist - iogisch gesehen - nur eine weiterel.rti--orj 

"ho 
vermotri"h 

"ä 
t.-por"l",

Nebensatz: ,,nachdem ich (also) .. . etkundet hatte...

-In 
dem 

-zweiten angeführten Beispiel spricht schon die parallelität einer z_passiv_Kon_
struktiofl dafür, daß in der a_Form eine Hauptsarz_Konstruhtion vodiegt:
(,(Und zrvat) kehrte ich zurück ejj.n1),,) jn/rj.n1 st nr qtlw_sn tn].w btk.w nb jru_sx ,pachdcm
i:l 

,'. 
"I" 

gepackt hatte, und nachdem jeder Rebell ,lnter ihnen etschlagea worden war..urK t  ta t ,3-4.

Das logische Prädikat dieses Satz€s sind die beiden inden_Sätze (lndi.n_l ... sn).w . , .),
"1d 

,yl ni-cht als schlichte Angabe der Zeit der Rückkeht, sondern als Äusdruck des perfekt_
seins, Ededigtseins det beschtiebenen Tätigkeiten bzw, des daraus resultierenden Zustandes.

D ie P r äp o si tk nal üt3e eI) :

Der nächste zu behandernde l{omplex sind die mit präposiüonen eingeleiteten umstands-
sätze (II r' 3). Hiet ist die Situation von votnherein krar: Ein von einer prliposition abhängiger
Satz kann nur nominale Funktion haben, und als Nomensatz : Nebensatz kann er nur von,.it,.N*.:r,"" 

ryns-trukion gebildet sein6), und dies bestätigt unset Befund. Es kann hierauf die Problematik det Formen (r7echsel äer einfachen mit äer r-Form, wobei die retäerefast aur bei Verben III. inf. belegt ist) und der Bedeutung (/r I t_Forn:,,bevor,,, nicht,,seit..,
1) P,or,orsrr, Egtplian Teflrer (The lvaet Acadenlt af Schaces and Hamanitiet, Vol,II, N!.5), $$r7_r8.2) I/asreNoonr, Gebrurcb det pauiu, S. 12.6o.3) Pororsrr in Reu. d'Eg, rr (1957), ro9 .r17.
a) Zu.der Signifikanz det Mögiichkeit, mit ,,und zwat,, zu übersetzen, siehe por,orsKr, Tetnt, $ 26,5) Vgl. oben, S.82.
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usw.) nicht eingegangen werden. \f/ichtig ist hier nut, daß von Pdipositionen nut Konsttuk-
tionen mit verbalem, suffixkonjugiertem PÄdikat (sltz-f, sln.t-f1 abhängig sein können (also
nur Sätze, die auch als Nebensatz-Konstruktionen aufgefaßt werden können).

Eine Ausnahme bildet hier die (allerdings erst aus der r. Zwischenzeit belegte) I(on-
struktion Präposition f Nome n/suffirpronomen f Pseudopartizip; die ihrerseits beweist,
daß eine Hauptsatz-Konstruktion wie das Pseudopattizip keine nominale Funktion haben,
somit von einer Präposition nicht abh;ingig sein kann. wo aus stilistischen Gründen dennocl.r
eine Pseudopartizip-Konstruktion so verwend€t werden soll, muß ihr Subjekt, vorangestellt
(gleichgilltig, ob nominal oder pronomilal), formal die Nomenfunktion erfüllen, während
das Pseudopartizip selbst diesem Nomen als eine Ärt Zustandssatz beigeordnet wird;

-!,tch Sab . . . Getreide ar' Jl,ry und Hfrn"\ n-bt jD-jmhtw setb.tj ,,nach J., rnöem es (im
Zustand des bereits) belebt(Seins) wat" I(airo zooor,7.

Daß dieser Satz jedoch gefiihlsmäßig als ehfaches ,,nachdem /. belebt war,, aufgefaßt
wurde, zeigt das folgende Beispiel - nichtsdestoweniget muß der ursprung in einer deraitigen
Schachtelkonstruktion gesehen werdenl).
(,Ihr beiden (Hände) sollt die ,Abgeschnittenen des Horus. w erden,) n-!t-1nj gnj.tjunj ,,(arch)
nachdem ihr (wieder)gefunden worden seid,, CT II 3 yoa.

wie gerade das letzte Beispiel - mit pronomilalem subjekt - zeigt, ist jedenfalls formal
das Pseudopartizip auf keinen Fall von der Präposition abhängig, sondern vielmehr einem
präpositionalen Äusdruck (r-U !rj) beigeordnet (im andern Fall .lautete die Konstruktion
*n-pt gnj.tjwi).

Die präpositionalel Konsüuhtionen sind, wenn nicht zusätzlich mitTr eingeleitet (v 3a),
ausschließlich in Stellung b zu finden.

Das Beispiel rI zb, ein von der Präpositionsnisbe nj abhängiger yerbalsatz, ist in diesem
Zusammenhang den von Präpositionen eingeleiteten sätzen gleichzustellen: Denn auch von
t1j kann nur ein Nomen abhängig sein.

D ie rk I s!-Konstraktia nen QII) :

Darüber, daß die I(onstrr-rktion rÄ/r7 f (\lomen/pronomen f ) . . . eire Hauptsatz-Konstrukdon
darstellt, witd wenig Zweifel bestehen, 6ndeo wir sie doch häufig auch in selbständigen Sätzen,
und es ist oft auch unklar, ob sklsvSätze als Hauptsätze oder als Nebensätze zu übersetzen
sind (vgl. etwa oben, zu III 3b). \)Tichtiger ist hier die Frage, ob die auf 'Ä/.qfolgende I{on_
sfuktion eine Hauprsatz- oder eine Nebensatz-Konsttuktion ist (ob sie also dem ra/sl bei-
geotdnet, oder von ihm abhängig ist). Anders als im Fall der präpositionen wissen wir
ja nichts Sicheres über die Natur dieset Partikelr).

Au! skls! folgt gewöhnlich entweder ein Substantiv, oder aber ein ,,Objektspronomen..;
man könnte also meinen, daß skl:1ein erstarttes verb darstellt, und daß das folgende Nomen

r) Man vetgleiche als Parallele die Entstehungsgeschichte des lateinischen accksatirur cton irrftritit)at Ans
eltem uideo Palreu - aefiire ,,ich sehe den vater - indem et Lommt/als kommend,. witd uideo - balrel renirc-
im Deutschen ebenso ,,... deo Vater kommen', (: ,daß der Vatet kommt,.), dazu kommt schließiich in
Analogie rio palftn ,enin, deutsch nur ,,... daß det vater kommt". rm uideo-satz ka,'n parrem ,.och aLs
Objekt gclten, fun sio-Satz jedoch ist auf jeden Fall das Kommen des Vaters das Objekt.

2) GARDTNERS Etymologie *js kwllw > (j)&l(j)4 ($ z3r) ist sehr suspekt, da auf eine solche Bilduog
nie ein rveiteres Proromen det w.i llw,P.dhe folgen sollte (also *jt 1w tyi, *jr lu !v), was bei r,€/r; jedoch die
Regel ist. Und selbst werur dies als Etymologie richtig rväre, würde es wenig übe! die Natw det partikel be-
sasen.
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oder 
_pronomefl sein Obiekt ist, der Rest des Satzes schließlich Adverb, Äpposition, bei_

geotdnetet S^tz, o. ä.i
sk su n pr E,,siehe (odet entsprechend) ihn im Haus.. (Tp III r).
t,k sw s/n-f *,,siehe ihn, indem er hört.. (Tlp III l).

Daß dies nicht der FaIl ist, zeigt ein einziges von unseren Beispielen, nämlich rrr za,wo
auf r/ das Negatir,prädikat nn folgt; dieses aber könnte nie objekt sein (bzw, einen objekt-
satz eiflleiten) 1):

st nft ?2n mw ltr !17w ,,als kein Wasser auf den Untiefen war., Urk f ro8,8.
wir können somit feststellen, daß eine auf rÄ oder rl folgende Konstruktion eine

Haup t s atz-I{o n s tru kti on istr).

_ 
Bezüglich der Bedeutung ist festzustellen, daß temporal übersetzt werden muß, gelegent-

iich jedoch auch modal (II rb; za[?]), ohne daß auch ein formaler unterschied zo Jrkeln ren
wäfe.

An einfachen Konstruktionen finden sich nach tkls! außer dem pseudopartizip aile Haupt-
satz-Konstrukdonen, und zwar sowohl in stellung a als auch b. Fernet finden wfu: skls!^f

f-omen/Pronomen f Pseudopartizip (nut Stellung b; in Stellung a standessen/ + rkht ...
[V 5 a]) und sÄ// f Nomen/Pronomen ] Verbalsatz/Suff.-Konj. (nur Stellung t; in Stellung
a stattdessen eirmal' jbr i sklsl ,. . [{ za]). Neben rÄ/ri f adverbialer Nominalsatz (III rj
findet sich in Stellung a" auch einmal jr I sklr! | adv. NS (V4a).

Es fragt sich nun, was eine mit sklg eingeleitete Hauptsatz-Konstruktion funktioas-
und bedeutungsmäßig von einer einleitungslosen unterscheidet. Es ist dies zweiedei: r. der
skls|-Satz kann auch vor dem Hauptsatz stehen, auf den er sich bezieht (wenn er einen verbal-
sa"tz mit antizipiertem Subjekt enthält, allerdings nut bei Voransetzung vonTi oder jlr _ y 4,
vl ), z' während der eideitungslose satz primär modale Bedeutung Lat (und dies bei Gleich-
zeitigkeit auch der Fall ist), hat der skfs!-Satz überwiegend t.-poäI. Bedeutung.

\venn wir scbließlich eine.. skls|-satz von modalet Bedeutung in Steltung b finden
(wo ebensogut ein einleitungsloser satz stehen könnte), ist der untetschied kaum erfaßbat:
C,Wenn du zum Hofe gelangst") sk hgpw n-,-k,,indem dieser Zwerg bei dir ist.. Urk I r3o, r7
(II rb), und:
(,den ich gefunden habe") ib't nj t pj jr-f ,,ndem ein Korndarlehen zu seinen Lasten stand"
UrkI254,17.

D i e jr-Kons traktion e z e) :

Die Panikel Tr findet sich in Umstandssätzen vor den folgenden I(onstuktionen:
r, Verbalsätze/Suf.-Konj. fl' r, z)
z. Präpositionalsatz (V 3)
3, skls; I adverbialet Nominalsatz (V 4)
4. skls! | Nomen/Pronomen f Pseudopattizip (V 5).
Die Tatsache, daß von den ebfachen Konsttuktionen nur die zweideutise Konstruktion

verbalsatz/Sus.-K onj. nach.ir zu belegen ist (oben, r.), scheint zunächsr darauf hinzuweisen,
daß awf jr nur Nebensatz-Konstruktionen folgen können. Dem widerspdcht jedoch, daß für-- 

'1 VgL Nrg. Koosr. 5 5..
2) S. auch Por,orsrr, Tentet, wo aus den Sta_tnmformen det Verberi geschlossea witd, daß a:af *lq Zv

stafldssätze (also Hauptsatz-Konstruktionen) folgen ($ 4r),
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den Bedeutungsbereich der Umstandssätze1) kein Fall nachgewiesen wetden kann, wo auf
7i ein Nomen odet ein eindeutiges Nomenäquivalent folgt. Det Präposirionalsatz (oben, z.)
hat 1a - als Ganzes - die Funktion eines Adverbs, and der skfsl-Satz (oben, 3. und 4.) wird
eine Hauptsatz-Konsruktion sein, und es kann somit in diesen Fällen (V 3.4. 5) keine Ab-
hängigkeit von77 bestehen.

Es gibt also auch keinen Grund zu der Annahme, daß ein aü jr folgender verbaler
Umstandssatz eine Nebensatz-Konstruktion darstellt. Dies wird nun erhärtet durch eine chatak-
teristisclre Verbalform in einem unserer Beispiele, nämlidn IVI!-pfi ,( ta): jr r/j ln-f; in Neben-
satz-Konstruktionen zeigt dieses Verb ja die /-lose Form dl (4, a_-i)).
Die Bedeutung der mit jr eingeleiteten Umstandssätze ist durchwegs tenp oral. Die Stel-
lung dieser Sätze ist ausschließlich Steilung a.

Man könnte also dieses / defilieren als eine Partikel, mit deren Hilfe aus bestimmten
Hauptsatz-Koflstruktionen und Präpositionalsätzen ihrem Hauptsatz vorausgehende Temporal-
sätze gebildet wetden können.

Die jbr-Kanrtr ktia en (W|

Wenden wir uns nun den /r-Särzen zu, so finden wir fast die gleiche Situation: Äuch
sie sind temporal zu übetsetzen, furden sich gleichfalls nur in Stellung a und tteten vor ein-
fache Verbalsätze (VI r) und skfsy-Sätze (14 j), außerdem jedoch vor Verbalsätze mit anti-
zipiertem Subjekt (\T z), nicht aber vot Präpositionalsätze. Dabei ist es fraglich, ob diese
Unterschiede etnstzunehmen sind, da die ZahI der Belege außerhalb der einfachen Verbal-
sätze far j$r sehr gering ist. Injfir ist also mit großer Wahrscheinlichkeit ein Synonym von

jr zu sehen (s. abet unten, im Anlang). Bedenken dagegen, daß man die auf jlr folgenden
I(onsttuktionen als Hauptsatz-I{onstruktionen ansiehr, könnten sich dataus ergeben, daß
nach jbr nur däs t-Passiv belegt ist, nicht aber das p-Passiv (welches eine eindeutige Haupt-
satz-Konstruktion ist); aber es gibt auch ein€ Hauptsatz-Konstruktion in Gestalt des 7-Passivs,
wie das Votkommen der negativen Konstruktion ,t rdn.tj-f (sdn.twfl zeigt,

Die tj-Korc/ruktioner (IY) :
ITas noch übrig ist, sind die Sätze mit f. Unter IV rb finden wir einefl Beleg mit tj I

Pseudopattizip; es liegt also eine eindeutige Hauptsatz-Konstfukrion vor. Unter IV za finden
rvir eine konditionale Periode, in der sowohl Äpodosis als auch Protasis mit y' eingeleitet
ist, es folgt jewells :1n-f.

Es fragt sich nun, ob von IV r aus übethaupt auf fV z geschlossen werden darf. Dieser
Punkt sollte also besser offen bleiben.

IIf, Zusammenfassung

Äus den zur Diskussion stehenden Umstandssätzen haben sictr die folsenden Grund-
tlpen ableiten lassen:

t . HauptsatTKonstruktionen :
Konstruktionen: Adv. Nominalsatz; nom. Nominalsatz; Pseudopanizip; Verbalsatz/Suff.-Konj.
(s/n-f, x-Form, t-Form, z-Passiv).
-.; 

I/ir rnü.r"n hier also die Präpositiori fr,1/ ausklainmem, sowieTi,,was .. . betrift.,, ,,wenn,. (kon-
ditional).

2) VgL Ganonsrn $$452ff., insbes. (nach 7r ,,wenn.,) 9454,y.
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Negietung: Darch n (ztt Negietung des präclikates) tnd nn (als negatives präclikat).
Stellung : Äusschließlich hinter dem,,Häuptsatz,..
Bederitung: Modai; beim pseudopatizip von Tätigkeitsverben, sowie bei n_Fotm, t-Fotm
und z-Passiv oft (sekundär) temporal,

Die Bezeichnung Zuiandsätry findet am besten fiur füt diese Sätze vetwenduns,
z, Nebersae-Kons/ruk/ioner :

Konstruktion : Nur Vetbalsatz/Suff.-I(onj, Qdn_f, *F otm, /._passiv).
Negietung: Nicht belegt.
Stellung; Vor und hhrer dem Hau)tsarz.
Bedeutung: Temporal.

Als Bezeichnung empfiehlt sich tenporale Nebensät7e.

5. Präpositiatalsätry:

Konstruktion: Präposition { Vetbalsatz/Su$. _Konj. (sjn-f, t_Form) r).
Negierung: Nicht belegt.
Stellung: Nut hinter dem Hauptsatz.
Bedeutung: Temporal, entsprecherid den vetwendeten präpositionen.

. . 
Eine begrifiiche Abgtenzung von ptäpositionalsätzen nicht temporaler Bedeutung wird

sich kaum rechttenigen lassen.

Zu:aft A. Vor viele Sätze des Typs r (Hauptsatz-Konstruktionen) kann direkt oder unter
Ehfiigung eines antizipierten subjektes die partikel & (odet s!) gesetä rverden. Diese I(on-
sttuktionen haben meist temporale Bedeut'ng, und sie kcinnen auch vor dem Hauptsatz
stehen,

Zusatq B. Die Partikel ir kann vor Sätze det Typen r (nut Verbalsätze/Suff.-Konj.) und 3,sowie vor mit s,hlg eingeleitete Sätze treter\ d:,e'iartikei ipr vor Vetbalsätze /S,_,tr -(ori. d.,
Typs r (direkt oder untet Einfügung eines antizipierten S"l1.l r;, sowie vot mit sklg en_
g.l.t:l: 

^11?. 
Die_ Bedeutung dieser l(ons*uktionen ist durchwegs temporal; ,i. i.ärr,.,

ausschließüch vor dem Hauptsatz stehen.

IV. Änhang: Die sdm-f-Formen in den untersuchten Konsttuktionen
.r. Zustandssätze ( a Ä b oc (modal); B b a)

TT a-m z\ .__'6"""  . . /  .

III. inf. :
zrad..:

,nn-f ,,tndem et sich wand., pT 44b
tnn-f ,,indem er vetschloß.. N rol y f y9
n nii-f ,,ohne daß et sieht., pT 34b
?j$-f ,,indem er erwartet((, oder,,um za etwatten<, pT 7r7a

jnllJl ,,indem er küßte.. rJrkl 4r,t3
lm-sn,,ind,ern sie gingen.. UrkI r8z, r5
nj1 nr-f ,,olne daß er ktank war,, Urk I 16, r7
ryij rb^f ,,ohne daß er wußte., pT z44c

r) Oder: Nomen/Ptonomen + pseudopartiziD.
2) Die normalen 3 rad. zeigen keinerlei Veränderune.



' to6 Helmut Satzinger

2. sklst + Nomen/Pronomen I s/n-f (II 3a; 1b1' W 3a)L)
III. inf. :

(Änom,:)

ztad.:

II.gem.:

III. inf. :

(Änom.):

zrad..;

kaus. z rad. :

jPr sk. . .  fu- f  -als .  . .  lobte" UrkI4r,rz
(j )!r sA sv pr-f ,,als er herauskam" Urk I 4r,4
,  - . .  ^  f r  nr'€ rfl ,ll $ ll ',wenn sie kommt" A/t 16

sk u(j ) jnr;(-j ) ,,als ich ktank war" Urk I r 52, r 5
skw(j) cq(-j) ,,wfirend ich einttad' Urkl zzz,z

3. jr t slrz-f ( rlza)
IIL inf. (Anom.): jr rlj ,,als . . . gab" Wi!-ptb
ztad.: jr tr nx-f ,,zls er krank war" JEA 45 Gqtg) Tf. II

a. jlr t sln-f $I t a uft)
jlr nii ,,als . . . sah(en)" UrkI 4t,8. 127,4
j l r  Q, ,a ls .  .  .  lobte"  UrkI  5yr .  \ , r3
jpr ld ,,als . . . fuhr' UtkI rz1,tz

/4/ / ) ,,wenn ich kan" UrkI zzt,g

jlrjnn(-j) ,,als ich krank wat" Urk I r78, r3
jbr xd.t(j ) ,,als verliehen wurde" Urk I z16, r r

5. Temporale Nebensäze Q4Aau.;b oc [tempotal])
Il.gem.: (a) wn(j),,als ich wat" UrkI roy,rr. 17. zro,rt
III.inf.: @) hl-f ,,als er herunterLam,. IJtkI rz9,rz

(b1jhl-k ,,wäIttend du hinabsreigst,, pT ryo9z-
@) ? b],w-k ,,wenn du hinabsteigst,,, oder ,,um hinabzusteigen.. NZog * i Z

(Änom.:) (r) 
I $ ,,sooft ich kam" UtkI 186,y

(a) jS, ,sooft  . . .  kam" Siüt Ir I  ro

Ol { ,rr } <_ ,,s/enn er kommt" P\ 9qb.c

Ol { ,,1 } ,,werut ... kommt" PTa98b

? s:!-f, ?jt:!-f, ? sft.w-f ,,stern et vetklärt.., oder ,,um zu verkläten,. pT
795b, rot3a. rTrza

6. Präpositionalsätze IItbu; zb;Y 3a)
II.gem. n wn(7j ) ,,als ich (saß)" Lett. Dead Tf.Iz

jr n w,-;j ,,als ich war" Hatnttb zz,z. 6
/r nii-m ,,seit sie sehen" PT 7r 5 c
r(j) ni?-J,dessen, daß er sieht" PT zlzb
n prj-k(l) ,,als du herauskamst" PT 2ot r a
/rgnn-k,,sobald du findest" Snitb 2,6. 3,7.4,ro
r(i ) dgg-f ,dessea daß er blickt" PT 4zb

III. inf.

r) tk I sla-J: nur 3md. belegt,
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njn-k ,,^ls du brachtest,,, und
. ,4 } ,,als . . . kam,, Lxt. Dead Tf . II z-j

/zz/ j q q ,,wenn ich karn, gxw

," { , } ,,bis ... kommt,, pr 73ft
jr lna A $ ,,rooft ich kam.. Urk I zry, 14

lrwd(-j),,seit ich gelegt habe.. Hass., Exc. GiXaII Fig. zr9
n 1d-,k ,,als du sagtest" PT 958a. LerL Dead TI. II 3
n /d ,,als. . . sagte" PT rzJ6c

ro7

(Anom. N

z nd, t

3 rad.

sdm

*s4'n.,f
as-1oms,n

ILgem.

tlt;

xnGzi..f
*n-jGs-n

III. inf. )

" - ' 1 ' J
a tl -r,tjJ-n

z tad.z)

idd
,,kommen"r)

Jw

Die Formen der Zustandssätze (r) entsprechen dem in por,orsrv, Zaaras, $$ n.4r; Neg.
{r^o. s$ rz. z, Festgestellten; mit ftnen identisch sind die auf tk sw und'i'fu forgenden-
Formen (2, 4) :

Nach 'A/ug. Koßtr. 1st die Silbenstruktur dieset Fotmen:

"j-&d-f") 
+j-wzj-f

$j-/tdt-n(?),) +j-wojnn

Die at:f jr folgende Form r/j () zeigt, daß das ,,perfekti sche s/n_f,, det unabhängigen
Sätze vorliegt (mä. nach der Negation n erharten)a); die Fotm der Zustandssatz-I(onstroltlon
wäte /j (s. Tenses and Neg Konstr., t. cit.).

- 
Äuf r,€ folgt nach renus $ 4t die Zustandsfotm. Die r,ä-I(onstruktionen serbst sind iedochambivalent: Sie können als ,,unabhängige Konstruktionen,, aut jr folgen, und als ,,Zustands-

satz-Konstruktionen" auf.ilr, (Ebenso können etwa Nominarsätze sowthr selbständig als auch
als Zustandssätze gebraucht sein.)

Die Formen det Nebensatz-Kolstruktionen (y, 6) entsprechen der. n Neg Konstr. \75gegebenen; die Bedingungen und die Gründe fitr den Wechsel von geminieÄn o.ra,ri"üt
geminierten Formen sowie von s/n-f, z-Form und r-Form sind noch-reichrich unklar, Hier
wäre auf wesentlich bteiteter Basis (unter Einbeziehung auch a.ner andeten verwendungen
vofl Nebensatz-Konstruktionen) weiterzuarbeiten.

) Es ist wohl mr(j),jp)(j) arzusetzen. Ausgeschrieben istT ledoch rru! in der ,,prospektiven., Form
,?t prj-k (s. o., 6.), wo ein betonter Vokal folgen \rlfud (+p_rjdk). 

' 'j$J 
@bea, r.) ist _oU 

-gna.

1 Das ,,Vorschlagsi'. isi gegeoübet Teuet wd NA. K"r;r. 
";;. 

- '

3) Bei zweikonsonantigem Suffr ist allerdings Lein ,,Vorschlags7.. belegta) S. Neg- Kotrtr, $ z5,


